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Bildung und Erziehung. Dieses 
Grundprinzip ermöglicht die Her
ausbildung allseitig entwickelter so
zialistischer —<• Persönlichkeiten, de
ren hohes Wissen verbunden ist mit 
kommunistischen Überzeugungen, 
Eigenschaften und Verhaltenswei
sen. Wesentliches Merkmal der all
gemeinbildenden Oberschule der 
DDR ist das von K. Marx und F. En
gels begründete Grundprinzip sozia
listischer Menschenbildung, die —*■ 
polytechnische Bildung und Erzie
hung. Zur Verwirklichung dieses 
Grundprinzips trägt der gesamte 
Unterricht bei, vor allem aber der 
mathematisch-naturwissenschaftli
che Unterricht. In besonderen Un
terrichtsfächern ist die polytechni
sche Bildung und Erziehung direk
ter Unterrichtsgegenstand. Die so
zialistische Schule überwindet die 
für die bürgerliche Schule typische 
Trennung der Schule vom Leben 
und verbindet den Unterricht auf 
das engste mit dem Leben in der so
zialistischen Gesellschaft. Die Bil
dung und Erziehung der heran- 
wacnsenden Generation wird in der 
sozialistischen Gesellschaft mehr 
und mehr eine Sache des ganzen 
Volkes. Das zeigt sich neben der 
umfassenden Fürsorge des Staates 
vor allem in der engen Zusammenar
beit der Eltern mit der Schule (—*■ El- 
tembeirat, —^ Klasseneltemaktiv), in 
der Tätigkeit der FDJ- und Pionier
organisation, in den vielfältigen Ak
tivitäten der Werktätigen der Be
triebe, die durch Patenschaften mit 
der Schule verbunden sind, u. a. 
Darin liegt letztlich die hohe Lei
stungsfähigkeit der sozialistischen 
Schule begründet. Die erweiterten 
polytechnischen Oberschulen berei
ten einen Teil der Jugendlichen im 
Anschluß an die 10. Klasse in zwei 
Schuljahren auf den Hochschulbe
such vor. Die Schüler erwerben mit 
Abschluß der 12. Klasse das Abitur. 
Die Sonderschulen (Gehörlosen
schulen, Sehschwachenschulen, 
Sprachheilschulen, Hilfsschulen

u. a.) führen die physisch oder psy
chisch geschädigten Kinder über be
sondere Arbeitsweisen in der Regel 
zum normalen Zehnklassenab
schluß, in verschiedenen Einrichtun- 

en auch bis zum Abitur. So werden 
ie geschädigten Kinder zu vollwer

tigen Bürgern der sozialistischen 
Gesellschaft. In der Fürsorge um 
diese Kinder erweist sich der huma
nistische Charakter der sozialisti
schen Gesellschaft. Große Verant
wortung tragen die Lehrer und Er
zieher der sozialistischen Schule, de
ren schöpferische pädagogische Tä
tigkeit wichtige Grundbedingung 
für die Verwirklichung der hohen 
Zielsetzungen des Bildungswesens 
der DDR ist. Sie werden in speziel
len lehrer- und erzieherbildenden 
Einrichtungen ausgebildet, die eben
falls zum V. gehören. Ausbildungs
stätten mit Fachschulcharakter, die 
Absolventen der 10. Klassen aufneh
men, sind die Pädagogischen Schu
len für Kindergärtnerinnen und die 
Institute für Lehrerbildung, an de
nen Unterstufenlehrer und Pionier
leiter sowie Hort- und Heimerzie
her ausgebildet werden. An den Päd
agogischen Hochschulen werden 
Abiturienten zu Oberstufenlehrem 
für jeweils zwei Unterrichtsfächer 
ausgebildet. Diplomlehrer für die 
allgemeinbildende polytechnische 
Schule werden auf der Grundlage 
der zentral vorgegebenen Ausbil
dungsprogramme auch an den Uni
versitäten und an verschiedenen 
Hochschulen des Ministeriums für 
das Hoch- und Fachschulwesen aus
gebildet. In allen diesen Einrich
tungen erfolgt die Ausbildung auf 
der Grundlage zentral vorgegebe
ner einheitlicher Ausbildungspro
gramme. Neben der fachwissen
schaftlichen Ausbildung werden ein 
fundiertes marxistisch-leninistisches 
Grundlagenstudium, ein pädagogi
sches, psychologisches und methodi
sches Studium gesichert. Eine vor
rangige Aufgabe ist, bei den künf
tigen Lehrern die Liebe zum Kind


